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Zusammenfassung

Die Vorkommen des Blaugriinen Labkrautes (Galium glaucum L.) sind gesamtschweize-
risch stark zurtickgegangen. Die Art wird schweizweit als verletzlich eingestuft, im Mittel-
land und im Jura gilt sie als stark gefahrdet. Der vorliegende Aktionsplan fir Galium
glaucum beschreibt diejenigen Massnahmen, mit denen die Art im Kanton Zirich langfristig
erhalten und gefordert werden soll. Er enthalt Angaben zu den Bestandesgréssen, den For-
derungszielen, eine Erfolgsbeurteilung der bisherigen Massnahmen (Stand 2021) und Bei-
spiele fur konkrete Férderungsmassnahmen. Der Aktionsplan soll als Arbeitshilfe fir die
Realisierung lokaler Projekte (z.B. in Projekten Lichter Wald) dienen.

Urspriingliche Lebensraume von Galium glaucum sind Mager- und Trockenwiesen, lichte
Laubmischwalder, Wald- und Geblschsaume sowie Kalk-Felswande in trockener, warmer
Lage. Kalksteinbriiche, offene Abbauflachen, stidlich ausgerichtete Mauerfugen sowie alte
verddete Weingarten und Gliterwege bilden heute wichtige Sekundarbiotope. Im Kanton
Zurich existieren die einst dokumentierten urspringlichen Populationen nicht mehr. Wieder-
ansiedlungen im Kanton wurden seit 2006 getatigt. Um das Vorkommen von Galium
glaucum im Kanton Zurich langfristig zu sichern, werden als Zielgréssen insgesamt 40 Po-
pulationen, davon mindestens die Halfte mit Giber 2000 Trieben angestrebt. Die Hauptférde-
rungsmassnahme besteht in der Schaffung konkurrenzarmer, wenig produktiver Pflanzen-
bestande auf nahrstoffarmen, trockenen und kalkhaltigen Béden in ltickigen Wiesen und
lichten Laubmischwaldern.

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 5
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1. Einleitung

Das Bundesgesetz tiber den Natur- und Heimatschutz verlangt, dass dem Aussterben ein-
heimischer Tier- und Pflanzenarten durch die Erhaltung genligend grosser Lebensraume
(Biotope) und durch andere geeignete Massnahmen entgegenzuwirken ist. Zahlreiche Ar-
ten sind im Kanton Zirich oder gesamtschweizerisch so stark gefahrdet, dass sie kurz vor
dem Aussterben stehen. Die Fachstelle Naturschutz hat in Abstimmung mit der Liste der
National Prioritaren Arten (BAFU, 2011) diejenigen Arten ausgewahlt, fiir deren Erhaltung
in der Schweiz der Kanton Zirich eine besondere Verantwortung tréagt und fur welche Foér-
derungsmassnahmen dringlich sind. Art und Umfang der Massnahmen, die zusatzlich zum
Biotopschutz nétig sind, sollen in artspezifischen Aktionsplanen (Artenhilfsprogrammen) zu-
sammengestellt werden.

Seit 2006 realisiert die Fachstelle Naturschutz des Kantons Zirich Massnahmen zur Erhal-
tung und Férderung des Blaugriinen Labkrautes (Galium glaucum L.). Im vorliegenden Be-
richt wird das bisherige Wissen zur Art und die aktuelle Situation der Bestande (Stand
2021) im Kanton Zirich beschrieben. Die vorgesehenen Massnahmen férdern auch andere
gefahrdete Arten mit ahnlichen Lebensraumanspriichen.

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 6
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2. Allgemeine Angaben zu Ga-
lium glaucum L.

2.1. Okologie

Das Blaugriine Labkraut (Galium glaucum L.) besiedelt als Primarbiotope lockere, trockene
Laubmischwalder wie lichte Eichen-Hainbuchen-Mischwalder und warme Flaumeichen-
Buschwalder. Im Wald ist es haufig an Steilhdngen und Felsen, in Schutthalden, Lichtun-
gen und in warmen Wald- und Geblischsaumen anzutreffen. Des Weiteren wachst die Art
auch in Mager- und Trockenwiesen und an Felswanden (Krendl, 2003). Kalksteinbriche,
offene Abbauflachen, sidlich ausgerichtete Mauerfugen sowie alte verodete Weingarten
und Glterwege bilden wichtige Sekundarbiotope fur das Blaugriine Labkraut (NLWKN,
2011; Krendl, 2003). Die Wuchsorte liegen in kolliner bis montaner Stufe (Lauber et al.,
2018). Die Art wachst Uberwiegend in sonnigen Bereichen bis im lichten Halbschatten und
bevorzugt lockere, sehr trockene, kalkhaltige, steinige Lehm- und Lossbdden in warmen
Lagen. Diese sind tiberwiegend nahrstoffarm und bevorzugt nach Stiden oder Osten ge-
neigt (Hess et al., 1980; Krendl, 2003). Galium glaucum kommt im Verband Geranion san-
guinei und im Xerobromion vor, seltener im Festucion valesiacae (Oberdorfer, 1990).

Gemass Landolt et al. (2010) ist die Art massig mahdvertraglich und weideempfindlich und
daher nur fir sehr extensive Flachen mit jahrlich ein- bis zweimaliger Nutzung geeignet. In
Anlehnung an die Empfehlungen zur Férderung von Arten des Lebensraumtyps Geranion
sanguinei kann davon ausgegangen werden, dass die Art in der Lage ist, einen sehr spa-
ten Schnitt zu Uberstehen. Darlber hinaus vertragt Galium glaucum keine Dingung und ist
sehr empfindlich gegenlber Verbuschung. Beweidung geblischreicher Flachen durch Zie-
gen kann dabei die Verbreitung fordern (Delarze et al., 2015; Bossard, 2016). Ein regel-
massiger Schnitt ist fir die Forderung von Galium glaucum jedoch unerlasslich. Zwar er-
tragt die Art kurzfristig eine Verdichtung der Krautdecke, verschwindet danach aufgrund
von Lichtmangel jedoch rasch (Perriat, 2017).

Nachfolgend sind die 6kologischen Zeigerwerte von Galium glaucum gemass Landolt et al.
(2010) beschrieben:

— F1.5 (Starktrockenheits- bis Trockenheitszeiger)
— W1 (Feuchte wenig wechselnd, héchstens + 0.5 der Feuchtezahl)
— R5 (basisch, pH 6.5 — >8.5, meidet neutrale Standorte)
— N2 (nahrstoffarm)

H3 (mittlerer Humusgehalt, meist in Form von Mull)

D3 (mittlere Durchliftung)
Halblicht- bis Volllichtpflanze)

L3 (
— T4 (kollin, Laubmischwalder mit Eichen)
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— K4 (subkontinental, niedrige relative Luftfeuchtigkeit, grosse Tages- und Jahres-
temperaturschwankungen, kalte Winter, heisse Sommer).

Galium glaucum ist ein mehrjahriger, wintergriiner, krautiger Hemikryptophyt, der Wuchs-
héhen von 30 bis 80 cm erreicht. Die Pflanze bildet ein reichverzweigtes, rotes Rhizom als
Uberdauerungsorgan (Hess, 1980). Durch die bis zu 20 cm langen Kriechtriebe der Ausléu-
fer, erhalt die Pflanze insgesamt ein lockeres rasiges Aussehen. Einige der Auslaufer bil-
den Wurzeln und Erneuerungstriebe aus (Krendl, 2003). Bei Rubiaceae der Gattung Ga-
lium findet die Verbreitung neben der vegetativen Form hauptsachlich Gber Samen statt.
Die Bestaubung erfolgt meist durch Insekten, jedoch auch tUber Selbstbestaubung (Krum-
biegel, 2002; Schubert et al., 2010). Galium glaucum bliht von Mai bis Ende Juli (Lauber et
al., 2018).

Fast alle Galium-Arten bastardisieren. Dazu gehoéren die G. verum-, G. mollugo-, G.
glaucum- und die G. sylvaticum-Gruppe. Bastarde dieser Gruppen treten immer wieder
zwischen Sippen gleicher Ploidiestufe auf. Flr das tetraploide Galium glaucum L. sind Hyb-
ride mit Galium album Mill. und Galium verum L. gefunden worden (Krendl, 2003).

2.2. Gefahrdungsursachen

Zusammengefasst bestehen flr Galium glaucum folgende Gefahrdungsursachen (NLWKN,
2011; Delarze et al., 2015; Bossard, 2016; Info Flora, 2021):

— fortschreitende Sukzession nach Nutzungsaufgabe, unzureichende und/oder unge-
eignete Pflegemassnahmen

— Flachenverluste oder Beeintrachtigungen durch Aufforstung (Beschattung durch
Baume) oder Gesteinsabbau

— Umwandlung potenzieller Lebensrdume in gedliingtes Grinland

— Eintrage von Nahrstoffen durch intensive Landwirtschaft

— Freizeitaktivitaten (Trittbelastung durch Klettersport, Nutzung von Felskdpfen als
Aussichtspunkte)

— Gefahr von Isolation durch Abhangigkeit von Bestaubern

2.3. Auswirkungen einer Klimaveranderung

Durch die Klimaveranderung besteht die Mdglichkeit, dass sich haufigere Arten weiter aus-
breiten und sich dadurch die zurzeit vorherrschende Artenzusammensetzung verandern
wird (Pauli et al., 2007). Die dadurch zunehmend auftretende Konkurrenz um die Ressour-
cen kann das Vorkommen von Galium glaucum negativ beeinflussen.

Neben den steigenden Temperaturen kénnen auch andere Wetterveranderungen, wie
kiinftige Starkregen, feuchtere Winter oder lange Trockenperioden eine bisher noch nicht
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vorhersehbare Auswirkung auf die trockenheitsliebende Art haben (Pecl et al., 2017; Heg-
land et al., 2009). Ebenfalls noch offen sind die Auswirkungen zunehmender Nahrstoffein-
trage auf die Konkurrenzverhaltnisse in Mager- und Trockenwiesen, an Felsen und in lich-
ten Waldern, die sich zu Ungunsten von Galium glaucum verschieben kénnen.

2.4. Bestandessituation in Europa

Galium glaucum ist eine siid- bis mitteleuropaische Pflanze (Abb. 1). Das Verbreitungsge-
biet reicht von der Iberischen Halbinsel Giber Mittel- bis nach Sitidosteuropa. Es gibt Vor-
kommen in Spanien, Osterreich, Liechtenstein, Belgien, Bulgarien, Tschechien, Kroatien,
Frankreich, Deutschland, Schweiz, Ungarn, Italien, Portugal, Moldawien, Polen, Rumanien,
Slowakei, Slowenien, Serbien und in der Ukraine (Euro+Med PlantBase, 2021).

In Deutschland ist Galium glaucum selten. Lediglich auf der Schwabischen Alb sowie in
Sachsen-Anhalt und Thiringen kommt es haufiger vor. Auf der Schwabischen Alb steigt es
bis zu ca. 1000 m Meereshéhe am Hochberg bei Deilingen auf (Wdrz, 1996; Oberdorfer,
1990). In Deutschland ist ein massiger Rickgang der Art feststellbar, weshalb sie auf der
Vorwarnliste steht (Metzing et al., 2018). In Osterreich kommt die Art im pannonischen Ge-
biet zerstreut, sonst selten vor. Stellenweise gilt sie als gefahrdet (Worz, 1996; Oberdorfer,
1990). In Frankreich ist die Art als nicht gefahrdet beurteilt worden (UICN et al., 2018), in
der Region fle-de-France ist sie jedoch vom Aussterben bedroht (Perriat, 2017). In Luxem-
burg ist die Art bereits regional ausgestorben (RE; Colling, 2005) und auch in den Nieder-
landen ist die Art seit 1950 kontinuierlich zuriickgegangen und gilt dort heute als ausgestor-
ben (Sparrius et al., 2014).

Im Rahmen der Berechnung der neuen Artwerte fir die Fachstelle Naturschutz ergab die

Einschatzung der Gefahrdung der Pflanzenarten in Europa durch S. Demuth und Th. Breu-
nig (Marti, 2020) fir Galium glaucum die Einstufung «potenziell gefahrdet».

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 9
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Galium glaucum
B Hative (incl, archaeophutes)

Botanical Museum. Helsinki. Finland 2018
Data From BGEM. Borlin—Dahlom. German u

Abb. 1 Aktuelle Verbreitungssituation (grin gefarbt)
von Galium glaucum L. in Europa. Anmerkung: Die
Karte gibt die Vorkommen auf Basis der Landergren-
zen an, was jedoch keine Rickschlusse auf die tat-
séchliche Arealgrésse und die Fundhaufigkeiten zu-
lasst. Quelle: Euro+Med PlantBase, 2021.

2.5. Bestandessituation in der Schweiz

Galium glaucum kam friher in Genf, in Waadt, im Wallis, in Neuchatel, im Mittelland von
Freiburg bis Solothurn, in Bern, in Basel, im Aargau, in Schaffhausen, in Zirich, im Thur-
gau, in St. Gallen, in Obwalden, in Glarus, in Graubiinden und im Tessin vor (Krendl, 2003;
Welten & Sutter, 1982).

Die Art befindet sich in der ganzen Schweiz seit den 1940er-Jahren stark im Rickgang.
Einzelne Vorkommen halten sich heute noch im Tessin, in Schaffhausen, im Wallis, verein-
zelt in Genf und Waadt und im Berner Oberland am Thunersee (Info Flora, 2021).

In der aktuellen Roten Liste (Bornand et al., 2016) wurde Galium glaucum in der Schweiz

als verletzlich (VU) eingestuft. Gemass der regionalen Roten Liste ist die Art im Jura und
Mittelland sogar stark gefahrdet (EN; Bornand et al., 2019).

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 10
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Letzte Datenaktualisierung : 25.01.2022

E Fachstelle Naturschutz

Atlaskarten 5x5 km : Erweitert

Form der Symbole
7 Vor gewahltem Stichjahr
© © 0 7 Mach gewahltem Stichjahr
= O Indigen (einheimisch)
y ® + & Wiederangesiedelt
= [ Eingefiihrt / Verwilder / Subsponk
» % Unsicher / Fraglich

Stichjahr : 2016

@
@
@
e 00-
Qe [=]
Q06 -

®©Info Flora / GEOSTAT / Swisstopo

Abb. 2 Aktuelle Verbreitungssituation von Galium glaucum L. in der Schweiz (Stichjahr 2016).
Quelle: Info Flora, 2021. Bemerkung zu den Punkten im Kanton Ziirich: Alle aktuellen Vor-
kommen im Kanton Zirich sind angesiedelt.
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3. Situation im Kanton Zirich

3.1. Urspriingliche Vorkommen

Im Kanton Ziirich kam Galium glaucum im Norden des Kantons in Winterthur, Glattfelden
und Ossingen vor. Bei einzelnen Belegen aus Feuerthalen, Flurlingen und von Herrliberg
und von Zirich Enge ist unklar, ob es sich um verwilderte bzw. angesiedelte Pflanzen han-
delte.

Mit grosser Wahrscheinlichkeit ist nur ein Teil der friiheren Populationen dokumentiert. Wie
viele weitere Vorkommen bestanden haben und wann sie allenfalls erloschen sind, ist nicht
bekannt. Im Kanton Zirich sind keine urspriinglichen Populationen von Galium glaucum
mehr bekannt.

3.2. Neu gegriindete Vorkommen

Im Rahmen der Férderungsmassnahmen der kantonalen Naturschutzfachstelle wurde seit
2006 durch Auspflanzungen und teilweise durch Ansaaten versucht, 6 neue Vorkommen im
Kanton zu griinden (Fachstelle Naturschutz Kanton Ziirich, 2021). Die anderen Ansiedlun-
gen mussen noch Uberprift werden.

3.3. Aktuelle Bestandessituation und Gefahr-
dung

Aktuell sind im Kanton Zirich keine gesicherten urspriinglichen Vorkommen von Galium
glaucum bekannt. Von den 6 Ansiedlungsversuchten hat sich mindestens eine Population
gut entwickelt und weist ca. 5000 Triebe auf.

Im Rahmen der Berechnung der neuen Artwerte fiir die Fachstelle Naturschutz ergab die
Einschatzung der Gefahrdung der Pflanzenarten im Kanton Zirich durch verschiedene Ex-
perten (Marti, 2020) fir Galium glaucum die Einstufung «stark gefahrdet». Angesichts der
aktuellen Bestandessituation von Galium glaucum in der Schweiz ist der Handlungsbedarf
gross. Dem Kanton Ziirich kommt eine mittlere Verantwortung fir die Erhaltung dieser Art
Zu.

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 12
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4. Umsetzung Aktionsplan

4.1. Ziele

4.1.1. Gesamt- und Zwischenziele

Gemass dem vom Regierungsrat am 20.12.1995 festgesetzten Naturschutz-Gesamtkon-
zept sollen die einheimischen Tier- und Pflanzenarten so erhalten werden, dass seltene
und heute bedrohte Arten in langfristig gesicherten Bestanden vorkommen.

Um dieses Ziel zu erreichen, muss fir Galium glaucum das unten definierte Gesamtziel er-
reicht werden.

Gesamtziel

Anzahl Populationen: 40 Populationen

Grosse der Populationen: 20 neue Populationen mit mindestens 2000 Trieben*

Bestehende Populationen:  Grosse bestehende Population Wasterkingen Zwi-
schen den Wegen mindestens erhalten

Bestehende Populationen:  Kleine bestehende Populationen vergréssern (auf
mind. 1000 Triebe)

*Die Zieleinheit ist die Anzahl Triebe, da diese Einheit im Feld auszahlbar ist.

Die Ziele werden ab dem Start des Aktionsplanes im Jahr 2022 gerechnet. Massnahmen
wurden bereits ab dem Jahr 2006 umgesetzt. Mit der Umsetzung des vorliegenden Aktions-
planes sollen in einem Zeitrahmen von 10 Jahren folgende Zwischenziele erreicht werden:

— Die bestehenden Populationen sollen in ihrem Bestand erhalten und vergrdssert
werden.

— In der Nahe der bekannten ehemaligen sowie an weiteren geeigneten Wuchsorten
im ehemaligen Verbreitungsgebiet sollen neue Vorkommen gegrindet werden.

Zwischenziel 2032

Ziel 1 20 Populationen

Ziel 2 10 neue Populationen mit mindestens 2000 Trieben

Ziel 3 Grosse bestehende Population Wasterkingen Zwi-
schen den Wegen mind. erhalten

Ziel 4 Kleine bestehende Populationen vergrdssern (auf

mind. 500 Triebe)

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 13
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4.1.2. Zielbegriindung

Aussere Ereignisse wie Nutzungsintensivierungen, Hitzesommer und Nahrstoffeintrag kon-
nen das Erléschen von Populationen einer Art bewirken. Eine Anzahl von weniger als 10
Populationen ist daher generell als zu risikoreich zu beurteilen. Kleine Populationen sind
besonders gefahrdet auszusterben. Aus populationsdkologischer Perspektive sind flr das
langfristige Uberleben allgemein mindestens 5°000-10'000 Pflanzen in vernetzten Bestan-
den erforderlich.

4.2. Erhaltungs- und Forderungsmassnahmen

4.2.1. Bestehende Vorkommen

In erster Linie sollen fiir bestehende Populationen Férderungsmassnahmen eingeleitet wer-
den. Die bestehenden Vorkommen werden durch folgende Massnahmen erhalten bzw. ge-
fordert:

— Beobachtungsmeldungen (jliinger als 1950) Uberprifen

— rechtlicher Schutz der Wuchsorte: Die bekannten Populationen befinden sich in Gber-
kommunalen Schutzgebieten

— auf die Art abgestimmte Pflege der entsprechenden Flachen:

— Kennzeichnen der Bestande in den Pflegeplanen
— Trockenwiesen und magere Saume: spate Mahd (ab 1. August), bei sehr liickigen
Bestanden ev. nur alle zwei Jahre
— Reduktion von aufkommenden Konkurrenten, insbesondere Straucher, Grasbe-
stande etc.
— Populationsvergrésserungen durch Gestaltungs- und Regenerationsmassnahmen (z.B.
Oberbodenabtrag)

— Vernetzen der Bestande zur Sicherung der Bestaubung

4.2.2. Wiederansiedlungen

Eine spontane Ansiedlung wurde in den vergangenen Jahren nicht festgestellt. Aufgrund
der kleinen Anzahl bestehender Populationen, der geringen Anzahl und der grossen Dis-
tanz (Barrieren) geeigneter aufnahmefahiger Biotope besteht eine sehr geringe Wahr-
scheinlichkeit der Samenkeimung an einer neuen Stelle. Neue Populationen miissen daher
i.d.R. durch Ansaat und/oder Auspflanzung gegriindet werden.

Galium glaucum war friher in Norden des Kantonsgebietes um Glattfelden, Ossingen und
Winterthur verbreitet. Ansiedlungen sind im Kanton Zirich im ganzen urspringlichen Ver-
breitungsgebiet anzustreben, sofern die potenziellen Ansiedlungsstandorte nicht isoliert
sind bzw. langfristig isoliert bleiben.

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 14
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Fir die Wiederansiedlung sind folgende Punkte zu beachten:

rechtlicher Schutz der Ansiedlungsorte: Wiederansiedlungen erfolgen ausschliesslich in
unter Naturschutz stehenden Gebieten oder solchen, die in absehbarer Zeit geschuitzt
werden

Wahl geeigneter Ansiedlungsorte:

— ehemalige Wuchsorte (wo die Populationen sicher erloschen sind und wo die zum
Erléschen fiihrenden Faktoren beseitig sind)

— geeignete Orte gemass den in Kap. 4.2.3 beschriebenen Faktoren

die Jungpflanzen / das Saatgut sollen von den biogeographisch nachsten vorhandenen

urspriinglichen Populationen stammen, zugleich ist auf eine mdglichst grosse geneti-

sche Vielfalt zu achten

Dokumentation

4.2.3. Potenziell geeignete Lebensraume

Fir die Art potenziell geeignet sind Bereiche in neu geschaffenen trockenen bis wechsel-
trockenen Magerwiesen und Sdumen, Steilhdngen, Felsen sowie Flachen in sehr lichten
Waldern. Sofern eine angepasste Pflege und Bewirtschaftung erfolgt, kdnnten auch beste-
hende llckige, trockene Magerwiesen, offene Felsen und sehr lichte Walder in Frage kom-
men. Bei geeigneten Biotopbedingungen kdnnen sich wieder gréssere Populationen entwi-
ckeln.

Bei der Wiederansiedlung von Populationen sollte die Mehrheit der nachfolgenden Kriterien
zutreffen:

Standort:

— kolline bis montane Lage

— warme, sonnige Sid- und Osthange

— besonnt bis halbschattig

— trockene Magerwiesen und Sdume, Felswande, Steinschuttbdden und sehr lichte
Laubwalder und Gebusche

— kalkreichen Béden bzw. Neugestaltungsflachen mit Oberbodenabtrag

Boden/Substrat:

— steinige lockere Lehm- und Ldssboden
— trocken und kalkreich

— Nahrstoffgehalt gering

— mittlerer Humusgehalt

Vegetation:

— ldckig
— keine dominant auftretenden Arten (z.B. Hornklee) als Konkurrenten
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— Hybridisierung: auf mogliche Hybride von Galium glaucum mit Galium album und
Galium verum achten

Pflege:
— jahreszeitliche Mahd (ab 1. August), evtl. nur alle zwei Jahre (nur auf sehr nahr-
stoffarmen, lickigen Flachen!)
— grossere Konkurrenten wie Straucher regelmassig entfernen

Nebst geeigneten Trockenstandorten sollen bei der Wahl der Auspflanzungsorte auch alle
im Rahmen des Aktionsplans ,Lichter Wald“ aufgewerteten Flachen in den entsprechenden
geographischen Raumen auf ihre Eignung Uberprift werden. Galium glaucum ist eine Ziel-
art des Aktionsplans «Lichter Wald» (Abegg et al., 2005). Die Realisierbarkeit von Wieder-
ansiedlungen ist fir jeden Standort anhand obenstehender Kriterienliste zu prifen. Als
Grundlage fur die Detailplanung und die Umsetzung ist im Anhang eine Checkliste fiir An-
siedlungen beigefiigt (Anhang A).

4.2.4. Optimale Pflege der Lebensraume

An Orten mit Vorkommen von Galium glaucum durfen keine Eingriffe (inkl. Pflegemassnah-
men) ohne Riicksprache mit bzw. Bewilligung der Fachstelle Naturschutz vorgenommen
werden.

Die Art ist wenig mahdvertraglich (Landolt, 2010), weshalb in optimalen, nahrstoffarmen,
offenen Biotopen ein zweijahrlicher, spater Schnitt ideal ist. Auf etwas nahrstoffreicheren
Flachen ist vermutlich eine jahrliche Mahd erforderlich. Die Flachen duirfen nur leicht ver-
buscht sein. Das Schnittgut ist restlos zu entfernen. Konkurrierende Straucher und Grasbe-
stande sind regelmassig zu entfernen. Bei Vorkommen in lichten Geblischen und Waldern
sind die Strauch- und Baumbestéande licht zu halten.
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5. Erfolgskontrolle

5.1. Erfolgskontrolle Aktionsplan

5.1.1. Methode

Urspringliche Populationen werden in regelmassigen, je nach Grosse in kiirzeren oder lan-
geren Abstanden kontrolliert. Bei angesiedelten Populationen sind anfangs engere Kon-
trollabstande vorgesehen, die mit der Zeit grosser werden. In besonderen Einzelfallen (bei-
spielsweise zur Sicherstellung einer geeigneten Pflege) kénnen zur Uberwachung der Ent-
wicklung eines neuen Wuchsortes Uber einen Zeitraum von 4 Jahren (resp. 2 Jahren nach
Ansaaten) Ansiedlungsbegleitungen ausgefiihrt werden. Insgesamt werden folgenden Kon-
troll-Frequenzen angewendet. In begriindeten Fallen sind Ausnahmen mdglich.

Kontrolljahre

Anwendungsfall (=Anz. Jahre nach Start/Ansiedlung)
Urspringliche Teilpopulation

<20Ind./> 20 Ind. /> 500 Ind. je nach Grosse jedes 2./ 4./ 8. Jahr
Angepflanzte Teilpopulation 2,6, 14, 22

1 -2 x in den ersten 4 Jahren (falls n6-
tig bis zu 4 x einschliesslich der regula-

Ansiedlungsbegleitung nach Anpflanzung ren Kontrolle im 2. Jahr)
Angesate Teilpopulation 6, 8, 12, 20
Ansiedlungsbegleitung nach Ansaat 1 oder 2

Fir die Bestandes-und Wirkungskontrollen wird innerhalb der einzelnen Teilflachen jeweils
die zielrelevante Einheit (Anzahl Triebe) gezahlt oder geschatzt sowie Deckungsgrad, mitt-
lere Wuchshohe, Fertilitat und Angaben zu Konkurrenz notiert (siehe Checkliste in Anhang
A).

Es ist anzustreben, die Randlinien der Bestande als Polygone mit GPS einzumessen und
in ein geographisches Informationssystem zu ibertragen. Zudem sollten die Standortfakto-
ren der Populationen ermittelt und mit den Populationsentwicklungen in Beziehung gesetzt
werden

5.1.2. Erfolgsbeurteilung

Der Erfolg der Umsetzung des Aktionsplanes wird an der Erreichung der Gesamtziele so-
wie der Zwischenziele fir den Zeitraum von 10 Jahren (Kap. 4.1.1) gemessen.
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Es wird davon ausgegangen, dass nach einem Jahr ein Zehntel dieser Ziele erreicht wer-
den sollte, d.h. die Zielerreichung wird in Abhangigkeit der verstrichenen Zeit beurteilt. Da-
bei kommt die folgende Skala zur Anwendung:

Beurteilungsskala
sehr erfolgreich alle vier Ziele wurden erreicht
erfolgreich 3 Ziele wurden erreicht
massig erfolgreich 2 Ziele wurden erreicht
wenig erfolgreich 1 Ziel wurde erreicht
nicht erfolgreich kein Ziel wurde erreicht

5.1.3. Interventionswerte

Ein dringender Handlungsbedarf entsteht, wenn kiinftig ein Rlickgang um 25% oder mehr
der Flache der einzelnen (Teil-) Populationen oder der Anzahl Triebe des Gesamtbestan-
des festgestellt wird. Als Massnahmen bieten sich dann an: Anpassung des Schnittre-
gimes, Kontrolle der Nahrstoffzufuhr, Entbuschen, Auslichten oder Konkurrenten entfernen.

5.2. Erfolgsbeurteilung der bisherigen Massnah-
men

5.2.1. Massnahmen allgemein

In einem separaten Steckbrief werden Erfahrungen aus bisherigen und zukiinftigen Mass-
nahmen zusammengestellt und laufend aktualisiert (auf Nachfrage erhaltlich).

Grundséatzlich ist die Pflege der Wuchsorte wichtig, damit die Flachen nicht verbuschen
oder verwalden und damit die Vegetation genug llckig ist, um die Keimlingsetablierung und
die weitere Entwicklung der Pflanzen zu ermdglichen. Die Pflege muss zwingend auf die
Art abgestimmt sein: Die Mahd von Saumen und Trockenwiesen darf erst nach dem Absa-
men von Galium glaucum anfangs August erfolgen. Ansonsten kann sich die Art nicht ver-
mehren und die Anzahl der Individuen stagniert oder nimmt sogar ab (Perriat, 2017). In
Schaffhausen kommt die Art an Felsképfen und in trockenen Waldsaumen vor. Auch hier
wird versucht, durch eine auf die Art abgestimmte Pflege Galium glaucum zu férdern.
Saume sollen gepflegt und Felskodpfe regelmassig entbuscht werden.

5.2.2. Wiederangesiedelte Populationen

Seit 2006 sind im Norden des Kantons Zurich 6 neue Populationen von Galium glaucum
gegrindet worden. Bei den Ansiedlungsorten handelt es sich um Renaturierungsflachen.
Die bisherigen Massnahmen zeigen mehrheitlich positive Wirkung. Die bisher grésste Po-
pulation besteht heute aus ca. 5000 Trieben. Sie hat sich innerhalb von 14 Jahren aus ins-
gesamt 30 ausgebrachten Pflanzen (schatzungsweise 150 bis 300 Triebe) entwickelt. Das
urspruingliche Saatgut stammte aus autochthonen Populationen im Kanton Schaffhausen.
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Die Population wurde in einer ruderalen, relativ trockenen Neugestaltungsflache auf Malm-
kalk in warmer, sonniger Lage ausgebracht. Weitere Ansiedlungen wurden ebenfalls auf
Sand und Kies-Mergel vorgenommen. Deren Erfolg muss jedoch noch kontrolliert werden.

Die Wiederansiedlung von Populationen von Galium glaucum erfolgt einerseits mit zwi-
schenkultivierten Jungpflanzen, die aus Samen von urspringlichen Populationen gezogen
wurden, und andererseits durch Direktsaaten von Samen, welche auch aus einer Zwi-
schenkultur gewonnen wurden. Welche Ansiedlungsmethode erfolgreicher ist, muss im
Rahmen der geplanten weiteren Wiederansiedlungen beobachtet werden.

5.2.3. Weiteres Vorgehen

Die meisten neuen Populationen wurden durch Auspflanzungen gegriindet, wenige durch
Ansaaten. Aus angesiedelten Jungpflanzen konnte sich bereits eine grosse Population ent-
wickeln (siehe Kapitel 5.2.2), weshalb weiterhin Pflanzen ausgebracht werden sollen. Zu-
dem soll ebenfalls versucht werden, an geeigneten Stellen weitere Populationen durch An-
saaten zu griinden. Falls méglich soll fiir die Zwischenvermehrung Pflanzenmaterial von
den noch bestehenden urspriinglichen ausserkantonalen Herklnften verwendet werden.

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 19



E Fachstelle Naturschutz

6. Literatur / Quellen

Abegg, B., Wegmann, S., Fehr, M., Stutz, H.-P., Hofmann, A. & A. Keel, 2005. Aktionsplan
Lichte Walder im Kanton Zirich. Unveroff. Bericht, Fachstelle Naturschutz Kanton Ziirich.

Bornand, C., Gygax, A., Juillerat, P., Jutzi, M., M6hl, A., Rometsch, S., Sager, L. et al.,
2016. Rote Liste Gefasspflanzen. Gefahrdete Arten der Schweiz. Bundesamt fiir Umwelt,
Bern und Info Flora, Genf. Umwelt-Vollzug Nr. 1621.

Bornand, C., Eggenberg, S., Gygax, A., Juillerat, P., Jutzi, M., Marazzi, B., Santiago, H. et
al., 2019. Regionale Rote Liste der Gefasspflanzen der Schweiz. Info Flora, Genf, Bern,
Lugano.

Bossard, A., 2016. Das Naturwiesland der Schweiz und Mitteleuropas. Haupt Verlag, Bern.

Bundesamt fir Umwelt (BAFU), 2011. Liste der National Prioritdren Arten. Arten mit natio-
naler Prioritat fir die Erhaltung und Férderung, Stand 2010. Bundesamt fiir Umwelt, Bern.
Umwelt-Vollzug Nr. 1103.

Colling, G., 2005. Red List of the Vascular Plants of Luxembourg. Musée national d’histoire
naturelle, rédaction Ferrantia.

Delarze, R., Gonseth, Y., Eggenberg, S. & M. Vust, 2015. Lebensraume der Schweiz, Oko-
logie — Gefahrdung — Kennarten. 3 Aufl., Ott-Verlag, Bern.

Euro+Med Plantbase, 2021. The information resource for Euro-Mediterranean plant diver-
sity. https://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.asp?NameCache=Ga-
lium%20glaucum&PTRefFk=7200000 (abgerufen am 1. Dezember 2021).

Fachstelle Naturschutz Kanton Zirich, 2021. Aktionsplan Flora Datenbank Kanton Zrich,
apflora.ch, Stand 2021.

Hegland, S.J., Nielsen, A., Lazaro, A. & A. L. Bjerknes, 2009. How does climate warming
affect plant-pollinator interactions. Ecology Letters, Nr. 12(2), 184-195.

Hess, H.E., Landolt, E. & R. Hirzel, 1980. Flora der Schweiz und angrenzender Gebiete.
Band. 3, Birkhauser Verlag, Basel.

Info Flora, 2021. Das nationale Daten- und Informationszentrum der Schweizer Flora. Gal-
lium glaucum L.: Blaugrines Labkraut. https://www.infoflora.ch/de/flora/galium-
glaucum.html (abgerufen am 5. Dezember 2021).

Krendl, F., 2003. Galium glaucum und Galium eruptivum KRENDL sp. N. (Rubiaceae). Na-
turhistorisches Museum Wien, Nr. 104, 567-690.

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 20



E Fachstelle Naturschutz

Krumbiegel, A., 2002. Morphologie der vegetativen Organe (aulRer Blatter). In: Klotz, S.,
Kihn, I. & W. Durka (Hrsg.), BiolFlor — Biologisch-6kologische Daten zur Flora Deutsch-
lands, Bonn.

Landolt, E., Baumler, B., Erhardt, E., Hegg, O., Klétzli, F., Lammler, W., Wohlgemuth, T. et
al., 2010. Flora indicativa. Okologische Zeigerwerte und biologische Kennzeichen zur Flora
der Schweiz und der Alpen. 2. Aufl.,, Haupt Verlag, Bern.

Lauber, K., Wagner, G. & A. Gygax, 2018. Flora Helvetica — lllustrierte Flora der Schweiz.
6. Aufl.,, Haupt Verlag, Bern.

Le Comité frangais de I'Union internationale pour la conservation de la nature (UICN), Le
réseau des Conservatoires botaniques nationaux (FCBN), L’Agence frangaise pour la bio-
diversité (AFB) & Le Muséum national d’Histoire naturelle (MNHN), 2018. La Liste rouge
des espéces menacées en France — Chapitre Flore vasculaire de France métropolitaine,
Paris.

Marti, K., 2020. Floristische Artwerte Kanton Ziirich 2018, Methodenbericht. Unveroff. Be-
richt, Fachstelle Naturschutz Kanton Zirich.

Metzing, D., Garve, E., Matzke-Hajek, G., Adler, J., Bleeker, W., Breunig, T. & F. Zimmer-
mann, 2018. Rote Liste und Gesamtartenliste der Farn- und Blitenpflanzen (Trachaeo-
phyta) Deutschlands. In: Metzing, D., Hofbauer, N., Ludwig, G. & G . Matzke-Hajek (Red.),
Rote Liste gefahrdeter Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands. Band 7, Minster (Landwirt-
schaftsverlag), Naturschutz und Biologische Vielfalt, Nr. 70(7), 13-358.

Naturschutz (NLWKN; Hrsg.), 2011. Vollzugshinweise zum Schutz der FFH-Lebensraumty-
pen sowie weiterer Biotoptypen mit landesweiter Bedeutung in Niedersachsen. FFH-Le-
bensraumtypen und Biotoptypen mit Prioritat fir Erhaltungs- und Entwicklungsmaflinahmen
— Kalk-(Halb-)Trockenrasen und ihre Verbuschungsstadien (* orchideenreiche Bestande)
sowie Basenreiche oder Kalk-Pionierrasen. Unveroff., Niedersachsische Strategie zum Ar-
ten- und Biotopschutz, Hannover.

Oberdorfer, E., 1990. Pflanzensoziologische Exkursionsflora. 6. Aufl., Eugen Ulmer, Stutt-
gart.

Pauli, H., Gottfried, M., Reiter, K., Klettner, Ch. & G. Grabherr, 2007. Signals of range ex-
pansions and contractions of vascular plants in the high Alps: Observations (1994-2004) at
the GLORIA master site Schrankogel, Tyrol, Austria. Global Change Biology, Nr. 13, 147-
156.

Pecl, G., Araujo, M.B., Bell, D.J., Blanchard, J. & T. Bonebrake, 2017. Biodiversity redistri-
bution under climate change: Impacts on ecosystems and human well-being. Science, Nr.
355(6332), 1-9.

Perriat, F., 2017. Plan de conservation en lle-de-France — Galium glaucum L., 1753. Con-
servatoire botanique national du Bassin parisien, Délégation lle-de-France.

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 21



E Fachstelle Naturschutz

Schubert, R., Hilbig, W. & S. Klotz, 2010. Bestimmungsbuch der Pflanzengesellschaften. 2.
Aufl., Spektrum-Verlag, Wiesbaden.

Sparrius, L.B., Odé, B. & R. Beringen, 2014. Basisrapport Rode Lijst Vaatplanten 2012 vol-
gens Nederlandse en IUCN-criteria. FLORON Rapport, Nr. 57.

Welten, M. & R. Sutter, 1982. Verbreitungsatlas der Farn- und Blitenpflanzen der Schweiz.
2 Bde, Birkhauser, Basel.

Worz, A,. 1996. Rubiaceae. In: Sebald, O. et al., Die Farn- und Blitenpflanzen Baden-
Wirttembergs. Band 6., Eugen Ulmer, Stuttgart.

Aktionsplan Blaugriines Labkraut 22



	Zusammenfassung
	1. Einleitung
	2. Allgemeine Angaben zu Galium glaucum L.
	2.1. Ökologie
	2.2. Gefährdungsursachen
	2.3. Auswirkungen einer Klimaveränderung
	2.4. Bestandessituation in Europa
	2.5. Bestandessituation in der Schweiz

	3. Situation im Kanton Zürich
	3.1. Ursprüngliche Vorkommen
	3.2. Neu gegründete Vorkommen
	3.3. Aktuelle Bestandessituation und Gefährdung

	4. Umsetzung Aktionsplan
	4.1. Ziele
	4.1.1. Gesamt- und Zwischenziele
	4.1.2. Zielbegründung

	4.2. Erhaltungs- und Förderungsmassnahmen
	4.2.1. Bestehende Vorkommen
	4.2.2. Wiederansiedlungen
	4.2.3. Potenziell geeignete Lebensräume
	4.2.4. Optimale Pflege der Lebensräume


	5. Erfolgskontrolle
	5.1. Erfolgskontrolle Aktionsplan
	5.1.1. Methode
	5.1.2. Erfolgsbeurteilung
	5.1.3. Interventionswerte

	5.2. Erfolgsbeurteilung der bisherigen Massnahmen
	5.2.1. Massnahmen allgemein
	5.2.2. Wiederangesiedelte Populationen
	5.2.3. Weiteres Vorgehen


	6. Literatur / Quellen

